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Nr. 53 


Vom Flottengeſetz. 


In der Budgelkommiſſion wurde am Mittwoch die 
Beratbung der Flotten vorlage fortgeſetzt. Das 
Ereigniß der Berathungen war ein Antrag des Abg. Lieber 
(Etr.), in 8 9 des Flottengeſetzes die Mehrkoſten, welche erhöhte 
Matritularbeiträge infolge des Flottengeſetzes ver⸗ 
anlaſſen sollten, durchZuſchläge zur Landeseinkommer⸗ 
heuer auf Einkommen von 10000 Mk. anmit ½ bis 
1 Prozent progreſſio zu decken. Im Einzelnen knüpfte ſich bei 
der Berathung eine längere Diskuſſion an einen vom Abg. 
Müller⸗Fulda (Ctr.) gestellten Antrag, den Reichskanzler zu 
erſuchen, einen Nachweis darüber zu geben, welche einmaligen 
Ausgaben vorausſichtlich erforderlich werden infolge der bereits 
ſtattgehabten Erhöhung des Perſonalbeſtandes der Marine einer- 
ſeits, und andererſeits der in Folge des Flottengeſetzes ge⸗ 
planten Vermehrung des Perſonalbeſtandes um 7973 Per⸗ 
ſonen und des Schiffsbeſtandes. Staatsſekretär Tirpitz erklärte 
ſich bereit, das verlangte Material, ſoweit er könne, beizubringen. 
Müller-Fulda erklärte die Lieberſchen Anträge für eine 
wünſchenswerthe Verbeſſerung der Vorlage. Staatsſekretär 
Tirpitz bemerkie darauf, ihm ſei es naturlich am liebſten, 
wenn die Vorlage genau in der Regierungsfaſſung beibehalten 
würde. Die Regierungen halten es für dringend nöthig, die 
verlangte Flotte möglichſt bald zu beſchaffen. Die ſieben Jahre 
babe man gewählt, um die Laſt möglichſt zu vertheilen; der 
Voranſchlag rechne mit den jetzigen Preiſen. Wenn er ihn auch 
für ausreichend halte, ſo ſeien doch Veränderungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Limitirung ſei daher an ſich etwas ſehr 
Unbequemes, die Verbündeten Regierungen hätten ſich darüber 
noch nicht ſchlüſſig gemacht, wenn er ſie auch für annehmbar halte. 

An der weiteren Debatte nahmen darauf Commiſſionsmit⸗ 
glieder aller Parteien theil. Nach den entzegenkommenden Be⸗ 
merkungen des Staatsſekretärs Tirpitz zu dem Lieberſchen Com⸗ 
promißvorſchlage wurde dieſen Ausfügrungen jedoch weniger Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt und geringere Bedeutung beigelegt, weil 
man eben in der Ueberzeugungnunmehr unwankend 
geworden iſt, daß die Marinevorlage keinen 
ernſten Widerſtand mehr zu befürchten hat. 

Bei der Abſtimmung über 8 1 wurden ſodann Abſatz 
1 und 2 mit 21 gegen 7 Stimmen in der Faſſung des Antrages 
Lieber angenommen. Die beiden Abjäge lauten demnach: Der 
Sch ffebeſtand der deutſchen Flotte wird, abgeſehen von den 
Torpebofah zeugen, Schulſchiffen, Speztalſchiffen und Kanonen⸗ 
booten, feſigeſetzt auf a) verwendungs bereit:: ein Flottenfliggſchiff, 
zwei Geſchwader zu je 8 Linienſchiffen, 2 Divifionen zu je 4 
Küſtenpanzerſchiffen, 6 große Kreuzer und 16 kleine Kreuzer als 
Auftlärungs ſchiffe der heiintihen Schlachiflotte, 3 große Kreuzer 
und 10 kleine Kreuzer für den Auslandsdienſt. b) als Material- 
reſerve: 2 Linienfhiffe, 3 große Kreuzer, 4 kleine Kreuzer. Auf 
dieſen Sollbeſtand kommen in Anrechnung als Linienſchiffe 12, 
ajs Kuüſtenpanzerſchiffe 8, als große Kreuzer 10, als kleine 
Kreuzer 23. Gegen die beiden Abſätz; ſtimmten die Vertreter der 
freifianigen und ſüddeutſchen Volkspartei, die Sozialdemokraten 
und die Polen. 


Für's Leben. 
Familtenroman von G. v. Schlippeubach. 
(Nachdruck verboten.) 
25. Fortſetzung. 
XIV. 


Flammen unter der Aſche. 

Holmſtein lag wie verödet in der Schwüle des heißen Auguſt⸗ 
nachmittags. Ein großer Neufundländer hatte fi träge auf dem 
Abſetz der Treppe ausgefiredt und ſchien zu ſchlafen, ab und zu 
ſchlenderte ein Diener oder eine der Mägde müßig über den Hof 
platz, Alles ſah müde und erſchlafft aus. 

Hut hob der Hund den Kopf und ſpitzte die Ohren, ein 
fernes Räderrollen ließ ſich hören, ein leichter Wagen kam näher 
und hielt vor dem Herrenhauſe an. Es war Waldemar von Haß⸗ 
feld, er fragte den herbetellenden Diener: „Wo find die Herr⸗ 
ſchaften, Friedrich? Es iſt hier wie ausgeſtorben“ 

„Alle die Herren ſind auf der Feldhühnerjagd,“ antwortete 
der Gefragte. „Sie kommen auch erſt ſpät zurück, die gnädige 
Frau und die Uebrigen find nach Hohendurg gefahren, es iſi dort 
Geburtstag, wir erwarten fie nicht zum Diner.“ 

Haßfeld lohnte den Rutſcher ab und ging ziemlich verdrießlich 
auf ſein Zimmer, um den läſtigen Retſeſtaub zu entfernen. Er 
überlegte, ob er die Jäger nicht aufſuchen ſollte, die Ausſicht, jo 
viele Stunden einſam zu verbringen, war nicht gerade verlockend. 
Der unerträglich heiße Tag und das langſam aufſteigende Ge⸗ 
witter benahmen ihm aber die Luſt dazu, ſich abermals der 
tropiſchen Glut auszuicgen, 

Er war auf zwei Tatze in Geſchäften verreiſt geweſen und 
früher zurückgekehrt man erwartete ihn erſt morgen. Warum 
hatte er alles in fi berhafter Haft erledigt, warum tried es ihn 
ſehnſüchtig nach Holmſtein zurück? 

„Was ſoll ich nun mit mir ſelbſt anfangen, bis fie alle wieder 
dier ſind?“ fragte er fi, durch die halbdunkeln, kühlen Zimmer 
ſchreitend, deren grüne Jalouſien der Hitze wegen geſchloſſen 
waren. 

„In der Bibliothek wird doch vielleicht ein halbwegs ver⸗ 
nünftiges Buch aufzutreiben ſein“, dachte er weiter, „obgleich ich 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition, Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 4. März 
* Weber die Polenpolitik 


veröffentlicht ein Staatsbramter in den „Brenzboten” einen 
eingehenden Artikel, in dem er fordert: Die Hebung des Hand: 
werkerſtandes, z. B. durch Errichtung beſonderer Handwerker oder 
Volksbanken, namentlich aber auch durch Fachſchulen; die 
Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, insbeſondere die Ver⸗ 
tiefung und beſſere Jaßtandhallung des Fluzkanals der Warth:; 
die Begünftigung des ganzen Oſtens durch Differential: 
tarife, aber nicht nur für Güter, ſondern auch für Perſonen (und 
nicht für die Begünſtigung der Ausfuhr nach dem Ausland, 
ſondern für den inländiſchen Verkehr); zweckmäßige Einrichtungen 
auf dem Gebiet der Schule. 

Weiter heißt es: Eine wichtige Frage für die Provinz 
Poſen find endlich die Handels⸗ und Verkehrs 
beziehungen zu unſerem öſtlichen Nachbar. 
Zwar beſteht z. Z. ein Handels vertrag wit Rußland; 
daß wir ihn aber in ſechs Jahren noch haben werden, wer möchte 
darauf ſchwören? Tritt aber zwiſchen den beiden Reichen das 
jrühere Verhältniß gegenſeitiger Abſperrung durch übermäßige 
Zölle wieder in Kraft, dann wird, wie ich fürchte, die Entwerthung 
des Großgrundbeſitzes auf die Dauer zwar auch nicht verhindert, 
aber der induſtrielle Aufſchwung der Provinz 
ſicherlich im Keim erſtickt werden. Schafft man 
dagegen eine blühende Induſtrie, jo wird das Land, das nog 
viele Tauſende von Bewohnern ernähren könnte, dichter bevölkert 
werden, und dann kann auch der Land wirth für ſeine 
Erzeugniſſe auf beſſere Abſatzbedingungen rechnen. Daß manche 
der hier empfohlenen Maßnahmen auch den Polen zu 
Gute kommen würden, kann um ſo weniger dovon ab⸗ 
ſchrecken, da es ja doch auf deren wirthſchaftlichen Ruin gar 
nicht abgeſehen ift, Sondern nur darauf, deutſches Kapital, deutſche 
Intelligenz und Thatkraft in größerem Maße, als bisher für die 
Provinz zu erhalten und von aus wärts herbeizuztehen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 3. März. 


Der Kaiſer machte am Mittwoch in Wilhelmshaven am 
Rai einen Spaziergang und beſichtigte dann, begleitet von dem 
Vizeadmiral Thomſen und dem Kontreadmiral Frhrn. v. Senden⸗ 
Bibran, den Neubau des Limienſchiffes „Raifer Friedrich III“, 
ferner unter Führung des Oberwerft⸗Direktors Kapitän v. Squck⸗ 
mann die Werftanlagen. Hierauf begab der Monarch ſich in 
einer Werftpinaſſe an Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ zurück und nahm ſpäter verſchtedene Meldungen ent» 
gegen. Das Wetter iſt andauernd regneriſch und ſtürmiſch. 

Eine neue Rennypacht hat ſich Katſer Wilhelm, wie 
es heißt, in Southampton (England) in aller Stille erbauen 
laſſen. Das ſtattliche Schiff trägt den Namen „Iduna“ und ſoll 
im Frühjahr nach Kiel übergeführt werden und dann an den 
großen Regatten theilnehmen. 

Prinzeſſin Clementine von Koburg if am 
Mittwoch in Wien geſtorben. Sie war am 3. Juni 1817 


dort nur Jagd⸗ und Sportszeitungen, landwirthſchaftliche Broſchüren 
und Modeblätter geſehen habe.“ 

Seiner ſonſtigen Gewohnheit untreu, kam ihm Chaſſeur ohne 
ſtärmiſche Freudenbezeugungen entgegen, er leckte ihm die Hand 
und ſah ihn mit den klugen Augen bittend an. 

Haßfeld wunderte ſich daß er nicht zur Jagd mitgenommen 
war und folgte ihm unwillkürlich Der Setter ging voran und 
ſah ſich ſtebenbleidend nach feinem Herrn um, als forderte er ihn 
auf, mitzukommen. 

Das kleine Erkerzimmer war beſonders kühl da es nach 
Norden lag, ſelbſt an dieſem ſchmülen Tag; Haßfeld blieb wie 
angewurzelt auf der Schwelle ſtehen, feine ganze Seele lag in 
feinen Blicken, ſtumm umfaßten fie das lieb eiz ende Bild. das ſich 
ibm unerwartet bot. Gertrud lag auf der dunkelrothen Sammt⸗ 
Couchette und ſchlief feſt und ſüß. 

Ihr herrliches, ſchwarzes Haar war gelöſt und floß in 
langen, weichen Wellen über das weiße Gewand, das ihre 
Geſtalt umſchloß. Sie ſah bleich aus, die dunklen Wimpern 
ruhten friedlich auf den zarten Wangen, ein Lächeln theilte den 
tofigen Mund. 

Vielleicht träumte ſie von der Vergangenheit, von den 
ſonnigen Tagen, als ſie mit den Ihrigen hier gelebt, eine geliebte, 
verwöhnte Tochter und Schweſter? 

Lange feſſelte ihn der holde Anblich. Jetzt durſte er ſeine 
Augen an ihr weiden, er hatte nur verſtohlen gewagt, fie anzu- 
ſeben, damit es die übrigen nicht merkten, damit er fie nicht in 
ihrer keuſchen Reinheit verletzte. 

Chaſſeur lag auf dem Teppich zu ihren Füßen, wie wenn er 
fie bewachte, er ſah ſeinen Herrn verſtändnißooll an, als ob er 
jagen wollte: „Da Du fern warſt, mußte ich fie behüten.“ 

Wie kam es nur, daß ſie allem hier war? Sie mußte 
ihre nervöſen Kopfſchmerzen haben, deren er ſich von früher 
erinnerte. . 

Er trat leiſe näher und kniete neben ihr nieder, eine der 
lodigen Caacſträhnen fiel fait bis auf den Boden, er drückte feine 
Lippen leidenſchaftlich darauf, wieder und immer wieder. Ein 
ſußer Duft entſtrömte ihr und als er ihn einathmete, fühlte er, wie 
ein tödtliches Gift ihm duch die Adern ſchlich. Es würde ihn 
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in Paris als Tochter des Herzogs Ludwig von Nemours geboren 
und vermählte ſich daſelbſt mit dem Prinzen Auguſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha Verwittwet iſt die Prinzeſſin ſeit 1881 geweſen. 
Sie war die eigentliche Beratherin ihres Sohnes, des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien, und deckte dieſem duch ihre nicht 
gewöhnliche Klugheit den Rücken. Clementine war eine weibliche 
Diplomatin, wie fie im Buche ſteht, und ohne den Erbfehler der 
Orleaus, die getzartige Spariamteit. 


Die Beſſerung in dem Befinden des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten Herrn Thielen hält an. Der 
Miniſter hat bereits das Bett verlaſſen können und wird voraus⸗ 
ſichtlich in der Lage ſein, ſchon Anfang nächſter Woche an der 
Berathung ſeines Etats theilzunehmen. Inzwiſchen liegt es 
jedoch im Plane, zur Vermeidung von Zeitverluſt mit den Be⸗ 
rathungen des Kultusetats bereits am Sonnabend dieſer Woche 
anzufangen und dieſe zunächſt zum Abſchluß zu bringen, ſo daß 
ſich vorausſichtlich die Verhandlungen über den Etat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung bis zum Schluß der nächſten oder zum Anfang 
der nächſtfolgenden Woche hinausſchieben dürften. 


Der Petitionstommiijion des Reichs ⸗ 
tages lagen am Mittwoch mehrere Geſuche vor, in denen um 
Gewährung von Reichsmitteln zur Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Friedrich gebeten wird. 
Die Petitionskommiſſion entihloß ſich dahin, dem Plenum in 
einer Reſolutton vorzuſchlagen, die Koſten eines Ratjer 
Friedrich- Denkmale dem Katſer aus Reichs 
mitteln zur Verfügung zu ſtellen. 


Bevor das Aus wanderungsgeſetz am 1. April 
d. J. in Kraft treten ſoll dürften Seitens des Bundesraths auch 
noch nähere Beſtimmungen über den Geſchäftsbetrieb der Aus⸗ 
wanderungsunternehmer und Agenten, ſowie deren Beaufſichtigung 
erlaſſen werden. 


Der preußiſche Handelsminiſter hat dem Cen⸗ 
tralausſchuß Berliner kaufmänniſcher und gewerblicher Vereine 
auf deſſen Antrag betr. die Veranſtaltung einer ſtaatlichen Eı q Ste 
über die Lage des Kleinhandels unter dem 26 Februar 
in einer längeren Zuſchrift geantwortet, daß er den hohen Werth 
einer ſolchen Eng &:e nicht verkenne, daß er aber mit Rückſicht 
auf die Schwierigkeiten es für geboten erachte, zunä dſt den 
Rahmen einer etwa zu veranſtaltenden Enqu&:e genau abzuſt cken 
und zwar in der drenachen Richtung: 1) welche einzelnen Punkte 
den Gegenſtand der Erd:terungen bilden, 2) auf welche Berufs⸗ 
zweige fie ſich erſtrecken und 3) in welchem Umfange die An- 
gehörigen dieſer Berufskretiſe vernommen werden ſollen. Der 
Bentralausihuß bat eine Commiſſios gewählt, weiche die Grund- 
lagen der Enqudie im Singe des Ministers feſtſt len und dem 
Plenum Bericht erſtatten ſoll. 


Eine neue Zentralſtelle für Waſſerbau wird 
demnächſt in Preußen geſchaffen werden, wobei wahrſcheinlich dem 
Landwirthſchaftsmiiſter der Löwenantheil der geplanten Drgani- 
ſation zufallen ſoll. 


nie mehr verlaſſen, ſein lebenlang mußte er daran kranken, das 
ſagte er ſich vırz vetfelt. 

Endlich erhob er ſich und ging leiſe auf den Fußſpitzen hinaus, 
er durfte ſie nicht wecken, der Schlaf mußte ihr gut thun, er 
würde fie vielleicht berftellen. a 

„Warum iſt Fräulein von Brenken zu Hauſe geblieben?“ 
fragte er den Diener draußen. 

„uch ja, die iſt ja da, ich hatte ſie ganz vergeſſen“, er⸗ 
widerte Friedrich nachtäſſig, „fe ſoll Kopfweh haben.“ Der Ton 
was jo geringſchätzend, daß Haßfeld dem Menſchen am liebsten 
ein paar Obrfeigen verabfolgt hätte. „Beſtellen Sie um ſ d8 
das Mittag ſſen fur zwe Perſonen, hören Sie?“ befahl Haßſeld 
kurz und berriſch, wie es ſonſt nicht ſeine Art war. 

Er ging in di Bibliothek, die neben dem Erkerzimmer lag, 
ergriff das erſte beſte Buch und las Seite um Seite, ohne zu 
wiſſen, worüber es handelte. „Ueber den Bau der Futterrüben.“ 
ſtand auf dem Deckel. Er lächelte, als er es foctiegte, denn 
er hatte kein Wort verſtanden, feine Gedanken waren weit 
abgeſch weift. 

Ste waren ſich in den letzten Tagen vor feiner Abreife 
ängſtlich aus dem Wege gegangen, jedes alleinſein vermeidend. 
Er hatte neben ihr gestanden, wenn fie eines mäunlichen Schutzes 
bedurfte wenn Franz Gärtner fie belaſtigte Dabei fing er es 
jo geſchickt an, daß es niemand auffauen konnte es ſchien immer 
ein Zufall zu ſein, der ihn herbeigeführt, an dem er keinen 
Antheil hatte. 

Die ganze Zeit verzehrte ihn das Verlangen, ſich mit ihr 
auszuiprechen, ihr zu erzäglen wie alles ſo gekommen war, daß 
er nicht anders handeln konnte, und daß er ſie noch immer 
raſend glühend, finnlos liebte. 

Doch nein, das durfte er nicht! Sie war kalt wie Eis und 
hatte ihm nie ein wärmeres Intereſſe geſchenkt, er mutzte es fich 
damals in Italien eingebildet haben, als er ihr Lebewobul gejagt. 

Faſt zwei Stunden waren ve gangen, Gertrud ſchlief noch 
immer und er rührte ſich kaum, um fie nicht zu flören Endlich 
hörte er ein leiſes Geräufp im Erker mmer, der Hund war 
aufgeſprungen und ſchuttelte ſich nach dem langen Liegen. 

(Fortsetzung folgt) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeorduetenhauß. 
Sitzung vom Mittwoch, den 2. März. 


Der Geſetzentwurf wegen Erhöhung des Grundkapitals der 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe wird in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Be⸗ 
willigung von Staatsmitteln zur Beſeitigung von 
Hochwaſſerſchäden. 

Unter anderen Abänderungen ſchlägt die Kommiſſion vor, daß der der 
Regierung zur Verfügung zu ſtellende Betrag von 5 Millionen im Be⸗ 
dürfnißfalle bis zu 10 Millionen erhöht werden könne. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) bittet im Namen feiner Freunde, 
es bei den Aenderungen der Kommiſſion zu belaſſen. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel führt aus, 
die Kommiſſion wolle der Staatsregierung gegen ihre Ueberzeugung ſtatt 
der geforderten 5 Millionen Mark noch 5 Millionen Mark mehr zu ge⸗ 
währen. Das jet ihm in ſeiner Praxis noch nicht vorgekommen. Die 
Regierung müſſe ſich an die Nachweiſungen des Oberpräſidenten halten 
und dieſer ſtehe noch heute auf dem Standpunkte, daß 5 Millionen Mark 
genügen. Er bitte daher, die Regierungsvorlage anzunehmen. 

Die Abgeordneten von Schenkendorff (natlib.) und von 
Koelichen (tons) empfehlen die Annahme der Kommiſfionsbeſchlüſſe. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel wiederholt, daß keinen Grund zu 
dieſer egtraordinären Maßregel vorliege, zumal die Staatsregierung bereit 
jet, über den Betrag von 5 Millionen hinauszugehen und ſpäter beim Land⸗ 
tage Indemnität einzuholen. 0 

Die Abgg. Graf Strachwitz (Ctr.), Baenſch⸗Schmidtlein 
(freikonſ.) und Dr. Sattler (natl.) ſprechen ſich für die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion aus. 

Landwirthichaftsminiſter Frhr. v. Hammerſte in erklärt, die Re⸗ 

erung babe unſprünglich die Abſicht gehabt, ſchon dem gegenwärtigen 
Vantage einen Giſetzentwurf betreffend Regulirung der Stromläufe vor⸗ 
zulegen; es ſei aber nicht möglich geweſen, die techniſchen Unterlagen fo 
raſch herzuſtellen. Die Vorlage ſtehe daher für den nächſten Landtag in 
Aus ſicht. 

ie Abgg. Gothe in (freiſ. Vg), Letoch a (Etr.) und Schlabitz 
(freikonſ) treten ebenfalls für die Beſchlüſſe der Kommiſſion ein und ſprechen 
die Hoffnung aus, es werde ſich bis zur dritten Leſung eine Form finden 
laſſen, welche die Bedenken der Regierung beſeitigt. 5 

Hierauf werden die Beſchlüſſe der Kommiſſion einſtimmig angenommen, 
ebenſo ohne Debatte der Reſt der Vorlage. x 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Anſiedelungsgeſetz; Etat der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion mit der dazu gehörigen Denlſchrit. 


Ausland 


Italien. Rom, 2. März. Der Papſt, der heute ſein Geburtsfeſt 
und den Vorabend des Jahrestages ſeiner Krönung feiert, empfing im 
Thronſaal feierlich die Kardinäle, Biſchöfe, Prälaten und andere Perſönlich⸗ 
keiten, deren Glückwünſche durch den Kardinaldechanten ausgeſprochen wur⸗ 
den. In ſeiner Antwort erinnerte der Papſt an die Kundgebungen, 
welche bei Gelegenheit feiner prieſterlichen und pontififalen Jubiläen, na⸗ 
mentlich am 13. Februar in der Baſilika des Vatikans ſtattgefunden hat⸗ 
en. Es ſei ſchmerzlich, daß man die Anhänglichkeit verken ne, welche Rom, 
der geistlichen Metropole, der Verwahrerin göttlicher Offenbarungen, der 
Spenderin des Heils entgegengebracht werde. Aber um das Papſtthum 
über diefe Kränkungen zu tröſten, nähre Gott um fo mehr die Liebe zum 
Papſtthum in Italien und in der ganzen Welt. Diejenigen, denen das 
öffentliche Wohl am Herzen liege, müßten das Wiedererwachen des Glaubens 
und die Liebe zum Papſtthum fördern. — Die Geſundheit des Papſtes 
war ausgezeichnet, ſeine Stimme kräftig. Nach der Anſprache geftattete 
der Popit, daß die Anweſenden an feinem Thron vorübergingen. 

Frankreich. Paris, 2. März. In der Senatsgruppe der „Union 
Republicaine“ hielt Senator Guyot, der den Vorſitz übernahm, eine Rede 
über die Nothwendigkeit, die Republik gegen die Klerikalen und 
Boulangiſten zu vertheidigen. Guyot führte aus, der Zola⸗Prozeß 
habe es zu Wege gebracht, daß ſich die Partei finde und zuſammenſchließe. 
Man habe „Tod den Juden“ geſchrieen, morgen werde man „Tod den 
Proteſtanten“ rufen. Der Klerikalismus habe die ſchimpflichen Leiden⸗ 
ſchaften, welche wan ſchon geſchwunden wähnte, wieder geweckt. 

Griechenland. Athen, 2. März. Heute Mittag empfing der König, 
umgeben von der königlichen Familie und dem geſammten Hofe, im Thron⸗ 
ſaale die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, welche erſchienen waren, um 
die Glückwünſche ihrer Souveräne und Kabinete ſowie ihre eigenen an⸗ 
läßlich der glücklichen Errettung des Königs darzubringen. Der König 
dankte bewegt und hob hervor, das Vorkommniß ſtehe vereinzelt da; bei 
den großartigen und loyalen Kundgebungen habe er ſein Volk kennen ge⸗ 
lernt. — Der verhaftete zweite Attentäter, ein macedoniſcher Ar⸗ 
beiter Giorgi oder Kyriakes, hat in der Konfrontetion mit dem Haupte 
ſchuldigen Kardigi feine Schuld eingeſtanden. Er ſagt, er ſei von Karditzi 
erſt beſchwatzt, dann gleichſam hypnotiſirt worden. K. habe immer von 
einer großen That geſprochen, die ſie für alle Zeiten berühmt machen 
werde, und er, Giorgi, habe fich immer feſter umgarnen laſſen. Im ent⸗ 
ſcheidenden Moment habe ihm aber doch der Muth gefehlt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


- — Graudenz, 2, März. Der Schwindler Zuralski, welcher 
kürzlich in Graudenz ſein Weſen getrieben hat, erſchien in der vergangenen 
Woche auch in Roggenhauſen, wo er verſchiedene Schwindeleien mit 
Erfolg ausführte. In Rehhof aber ereilte ihn ſein Schickſal. Dort gab 
er vor, er werde als Schaffner in Marienwerder angeſtellt werden und 
wollte heirathen; dazu brauche er eine Kaution von 500 Mark. Diefe 
Summe ſuchte er ſich zu ver ſchaffen, was ihm aber nicht gelang. Da in⸗ 
zwiſchen durch Bahnbeamte nach Rehhof die Nachricht von ſeinen Gau⸗ 
nereien gebracht worden war, ſo wurde er dort verhaftet. 

— Marienwerder, 2. März. Die Generalverſammlung der hieſigen 

uckerfabrit hat heute ebenſalls den Verkauf der Fabrik an die 
Zuterſab t Bahnhof Marienburg genehmigt. 

— Danzig, 2. März. Herr Jofef Selonke, der Neſtor der weſt⸗ 
preußiſchen Ganwirthe, Befiger des gleichnamigen Vergnügungsetabliſſements 
am Olivaer Thor, iſt geſtern Abend im Alter von 70 Jahren plötzlich am 
Lungenſchlag geſtorben. Er war beſonders dadurch bekannt, daß er 
1860 das Wilhelmtheater einrichtete. — Ein ſchon be jahrtes 

hepaar vom Lande kam geſtern Nachmittag nach der Stadt, um für 
ſein verſtorbenes Großkind einen Sarg zu kaufen. Als die Eheleute um 
Begriff waren, mit dem Sarge nach Haufe zu fahren, ſtar b plötzlich die 
Ehefrau auf dem Wagen. — Die nächſte Handelsgärtner⸗ 
börſe findet am 15. d. M. wiederum im Caſé Feyerabend in der Halben 
Allee ſtatt. Die oſtpreußiſchen und pommerſchen Gärtner find zur Theil⸗ 
nahme an der Börſe eingeladen worden. In Weſtpreußen hat die 
neue Einrichtung großen Anklang gefunden, und es werden ſich an der 
nächſten Börſe Handelsgärtner aus faſt allen größeren Orten der Provinz 
betheiligen. 0 

— Danzig, 1. März. Der Vorſtand des Vereins zur Aus⸗ 
ſchmücung der Marienburg hielt heute Vormittag unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten von Goßler in Danzig eine Sitzung ab. Der 
Ankauf des Venski'ſchen Grundſtückes zur Freilegung des Vorſchloſſes und 
die Anbringung einer Erinnerungstafel mit der Kaiſerrede vom 8. Sep⸗ 
tember 894 wurde genehmigt. Bewilligt wurden ferner die Koſten für die 
Ausſtattung eines in der Weichſel gefundenen Geweihes als Leuchter und 
50 Mark zum Ankauf eines in einem Baumſtamme gefundenen Schwertes. 

— Königsberg, 1. März. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden die Etatsberathungen um ein gut Stück vor⸗ 
wärts gebracht. Jutereſſante Debatten gab es namentlich beim Etat der 
Allgemeinen Verwaltung. Beim Titel „Oberbürgermeiſter“ nahm Stadt- 
verordneter Pensky Gelegenheit, auf das Rencontre zwiſchen dem Ober⸗ 
präfidenten Grafen Bismarck und dem Oberbürgermeiſter 
bei der Centennarfeier zurückzukommen und um Auskunft über den 
Beſcheid auf die Beſchwerde an den Miniſter zu bitten. Bürgermeiſter 
Brinkmann erwiderte in Abweſenheit des Oberbürgermeiſters, daß ſeines 
Wiſſens eine Antwort überhaupt nicht ertheilt worden ift. 
Herr Pensly ſah in der dem Oberhaupt der Stadt zugefügten Kränkung 
eine Beleidigung der ganzen Bürgerſchaft und beantragte, 
den Magiſtrat um eine Auskunft zu erſuchen. Der Antrag fand die Zu⸗ 
ſtimmung der großen Mehrheit der Verſammlung. — Die Berathung der 
Poſition „Zuſchuß an die Theateraktiengeſellſchaft“ 
[12000 Mark] wuchs ſich zu einer förmlichen Anklage gegen die künſtler⸗ 
iſche Leitung unſeres Muſentempels aus. Stadtv. Lehmann beklagte als 
Wortführer weiter Kreiſe den Tiefſtand der künſtleriſchen Leiſtungen und 
den Mangel tüchtiger Kräfte in Oper und Schauſpiel gegenüber dem be⸗ 
deutenden Gewinn, den die Direktion aus dem Theater herausziehe. Sein 
ceterum censeo lautete: Königsbergs Stadttheater ſteht nicht auf der 
feiner würdigen Höhe und er bedauerte, daß der mit der Theatergeſellſchaft 


abgeſchloſſene Vertrag der Verſammlung nicht das Recht gebe, den Zuſchuß 
gänzlich zurückzuziehen. Stadtv. Skrey tadelte, daß das Theater ſeinem 
Zweck, eine Bildungsſtätte zu ſein, zu wenig nachkomme und empfahl die 
Einrichtung von Schülervorſtellungen, während Herr Thie eine Beſchleuni⸗ 
gung des Termins für die Uebernahme des Theaters durch die Stadt in 
Anregung brachte. Der Unmuth gegen die Theaterleitung kam auch bei 
dem Etat der örtlichen Verwaltung zum Ausdruck, wo beſchloſſen wurde, 
den auf Grund eines früheren Gemeindebeſchluſſes gewährten Zuſchuß für 
die Feuerwache des Theaters zurückzuziehen. Außerdem gelangte eine Refo⸗ 
lution des Stadt. Lehmann zur Annahme, worin die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die künſtleriſche Leitung des Theaters bemüht ſein werde, 

andel zu ſchaffen. — In letzter Stunde iſt in Sachen des maſuri⸗ 
ſchen Schifffahrts kanals noch folgender Antrag bei dem Pro» 
vin zial⸗Landttage geſtellt worden: „Der Provinzial⸗Landtag 
wolle unter Anerkennung der erheblichen Vortheile, die der Kanal einzelnen 
Theilen der Provinz zu verſchaffen geeignet erſcheint, beſchließen, von dem 
Beſchluß, betreffend eine Subvention ſeſtens der Provinz bis zur nächſten 
Tagung des Provinzial⸗Landtages Abſtand zu nehmen, da die Unterlagen 
für die geforderte Subvention zu den Grunderwerbskoſten zur Zeit durch⸗ 
aus mangelhaft und ungenau ſind.“ 

— Bromberg, 2. März. Die Straßen bahnſtrecke nach dem 
Kleinbahnhof in Schleuſenau ift eröffnet worden. — Die Kommiſſion 
zur Ausarbeitung der Statuten für den Provinzial⸗ Sängerbund 
iſt unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Braeſicke zuſammengetreten 
und hat den Entwurf feſtgeſtellt. Ueber die endgiltige Annahme der Statuten 
entſcheidet der in dieſem Sommer zuſammentretende Delegirtentag des 
Provinzial⸗Sängerbundes. 

— Gneſen 1. März. Die „Gneſ. Ztg.“ ſchreibt: Der ſeit. einigen 
Wochen im Bureau der hieſigen Gasanſtalt beſchäftigte Buchhalter 
Barth hatte geſtern Abend gegen 11 Uhr in einem hiefigen Reſtaurant 
plötzlich Salzſäure, welche er in einem Fläſchchen bei ſich trug, zu 
ſich genommen, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er wurde ſofort 
in das Krankenhaus geſchafft und ärztliche Hülfe zur Stelle geholt, doch 
trat der Tod nach mehreren Stunden ein. Das Motiv zur That ſollen 
dee On ſein, welcher ſich B. zu wiederholten Malen ſchuldig 
gemacht hat. 


Lokales. 
Thorn, den 3, März. 


TIDie Kommunalſteuer⸗Zuſchläg el für das bevor⸗ 
ſtehende Verwaltunge jahr 1. pril 1898/99 wurden in der 
geſtrigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung wie folgt feſigeſetzt: 184 
(bisher 174) Proz zur Staats⸗Elnkommenſteuer, 171 (bisher 166) 
Proz. zur ſtaatlich veranlagten Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 100 
Proz. von den Gebäuden auf Culmer⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt, 167 
(bisher 162) Proz zur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer, 100 
Proz. zur Gewerbeſteuer der Schiffer. Es find insgeſammt 
454 750 Mk. durch Gemeindeſteuern aufzubringen. An Kanal- 
abgaben find 61 000 Mk. durch einen Zuſchlag von 76 Proz. 
zur Grund und Gebäudeſteuer zu decken. Das Staats ſteuerfoll 
iſt um 12 000 Mk., das Gebäudeſteuerſoll um 4000 Mk. gegen 
das Vorjahr höher angenommen worden. — Weiter heben wir 
aus den Beſchlüſſen der geſtrigen Sitzung (vergl. im Uebrigen 
den beſonderen Bericht) hier noch Folgendes hervor: Der Haus⸗ 
haltsplan für die Kämmerei-Verwaltung wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 842 760 Mk. feſtgeſtellt, gegen 809 750 Mk. 
im Vorjahr, alſo um 33 010 Mk. höher. — Das Geſuch der 
Gemeindebeamten um Wohnungsgeldzuſchuß wurde mit Rück⸗ 
ſicht auf die z. Z. beſtehenden ungünſtigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe einſtimmig abgelehnt. Wenn einmal günſtigere Ver⸗ 
hältniſſe und ein gewiſſer wirthſchaftlicher Aufſchwung eintreten 
ſollten, will die Verſammlung der Sache gern nochmals näher⸗ 
treten. — Herr Bürgermeiſter Stacho witz theilte im Anſchluß 
an die in der letzten Sonntagsnummer der hieſigen Zeitungen 
veröffentlichte Erklärung der hleſigen Buchdruckereibeſitzer in 
der Angelegenheit der ſtädtiſchen Druckſachen⸗ 
lieferung mit, daß der Magiſtrat den Drudereibefigern 
eine Berichtigung zugeſandt habe, die von dieſen aber ver- 
ſchwiegen worden ſei. Redner ſuchte dann in längerer Aus- 
führung (auf die wir morgen zurückkommen) einige in der oben 
erwähnten Erklärung enthaltene angebliche Ircthümer zu wider⸗ 
legen. Wie uns mitgetheilt wird, haben die hieſigen Drudereibe- 
ſitzer dem Magiſtrat auf das Berichtigungsſchreiben am Mitt⸗ 
woch Vormittag ein Antwortſchreiben zugeſtellt, deſſen 
aber Herr Bürgermeiſter Stachowitz keine Erwähnung that. Das 
Schreiben hätte, da bie Sitzung erſt Nachmittags 3 Uhr begaun, 
doch wohl ſchon in ſeinen Händen ſein können. 

— [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.] Die be⸗ 
kannten Verhältniſſe der hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
kamen in der asfirtgen Stadtve⸗oroneten⸗Verſammlung zur Sprache, 
indem Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli in dem von ihm er 
ſtatteten Ver waltungsbericht (vergl. den ausführlichen Bericht 
über die geſtrige Sitzung) zu der in Rede ſtehenden Angelegenheit 
Folgendes aus führte: „Die Kaſſen verwaltung der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe iſt einer eingehenden Prüfung unterworfen 
worden unter Annahme einer beſonderen Hilfskraft. Das Er- 
gebniß iſt, daß der Kaſſenbeſtand bis auf einen kleinen Betrag, 
welchen der Rendant zu vertreten hat und decken wird, in 
Ordnung iſt. Immerhin iſt eine große Anzahl von 
Prüfungsbemerkungen über Rechenfehler, Falſchbe⸗ 
rechnungen von Krankengeld und dergleichen gezogen worden. 
Wegen dieſer Verſehen ſowie aus anderen Gründen, insbeſondere 
wegen Schädigung des Anſehens der Kaſſe hat 
dann auch der Kaſſenvorſtand nunmehr am 21. Februar d. J. 
ſeinerſeits ſich entſchloſſen, dem Rendanten das Dienſtver⸗ 
hältniß zum 1. Juni 1898 zu kündigen, während ihm dies⸗ 
jeits (vom Magtitrat) bereits kraft Aufſichtsrechts mit Wirkung 
zum 1, März 1898 gekündigt worden war und dem Herrn Re- 
gierungspräſidenten gegenüber auch an Einhaltung dieſes 
Termins feſtgehalten wird.“ — Wie wir im Anſchluß hieran 
mittheilen wollen, geht das Gerücht, Herr Perplie ß wolle 
gegen die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Hagbar werden, weil ſeine 
lebenslängliche Anſtellung bereits beſchloſſen geweſen ſei. 
Ein ſolcher Beſchluß iſt aber, wenn er überhaupt gefaßt ſein 
jollte, jedenfalls noch nicht von Seiten der Regierung beſtätigt, 
und es kann deshalb keinem Zweifel unterliegen, daß die Klage 
des Herrn Perpließ ausſichtslbos iſt. 

[Traurige Ausſichtenl] Wie wir ſchon mit⸗ 
theilten, hatte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, als er 
kürzlich zu den Herrenhaus⸗Verhandlungen nach Berlin fuhr, 
zugleich die Abſicht, ſich an den maßgebenden Stellen bajeibft 
auch zu erkundigen, wie es mit dem Plane der Errichtung 
einer Landesbibliothek in Thorn ſtehe, und 
ferner, ob auch vielleicht ein Zuſchuß für ein in Thorn zu er⸗ 
bauendes Stadttheater zu erhoffen ſei. Herr Dr. Kohli 
hat dieſe Abſicht auch aue geführt und in Berlin bet verſchiedenen 
Miniſtern Audienzen gehabt; es wurden ihm aber, wie er in der 
geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten mittheilte, 
leider überall Beſcheide ſehr betrübender Art eriheilt. 
Was den Plan einer Landesbibliothek in Thorn be 
trifft, ſo ſei daran garnicht zu denken. Im Kultus⸗ 
minifterium ſagte man ſich, daß man ſich von einer ſolchen Ein⸗ 
richtung auch keinerlei beſonderen Erſolg verſprechen könne; es 
kämen mit einer ſolchen Bibliothek vielleicht fünf oder ſechs Ge⸗ 
lehrte nach Thorn, und was dieſe vielleicht Gutes wirken könnten, 
damit ſtänden die hohen Koſten jedenfalls nicht in Einklang. Der 
Herr Oberbürgermeiſter hat dann an den Kultusminiſter die 


— 


100000 Mk. koſten. Auch die vorgeſehene 


Frage gerichtet, ob er der Stadt Thorn einen Zuf uß zu einem 
Stadttheater in Ausfiht ſtellen könne, worauf der Herr 
Miniſter aber erwiderte, das gehöre nicht zu feinem Reſſort. Herr 
Dr. Kohli ging dann zum Miniſter des Innern, der jedoch nicht 
zu ſprechen war, und hierauf zum Kriegeminiſter. Letzterer er⸗ 
klärte ihm zwar, daß er ein Stadttheater in Thorn mit Rückſicht 
auf die ſtarke Garniſon für ſehr wünſchenswerth 
halte, er (der Kriegsminiſter) habe dafür aber leider 
keine Mittel, da müſſe ſich der Herr Oberbürgermeiſter ſchon an 
Herrn v. Miquel wenden. (Heiterkeit) Herr Dr. Kohli ging 
nun auch zu dem allgewaltigen Miniſter der Finanzen, der ihn 
auch — wie ſtete, außerordentlich liebenswürdig — empfing und 
ſich die Thorner Wünſche geduldig vortragen ließ. Auf eine 
Frage des Miniftere, wie hoch man denn die Koſten für ein 
Thorner Stadttheater veranſchlage, erwiderte der Oberbürger⸗ 
meiſter, man rechne im Höchſtfalle mit 300 000 Mk. Nun ſchlug 
aber Herr v. Miquel die Hände über dem Kopf zuſammen und 
meinte, ein ſolches Theater ſei für Thorn doch viel zu theuer, 
nach feiner (des Miniſters) Anſicht dürfe es doch hö ch ſte ns 
Zahl von Plätzen in 
dem Theater (600) hielt der Miniſter für viel zu hoch und ſtützte 
fi) hierbei auf feine Erfahrungen, die er als Oberbürgermeiſter 
in Frankfurt a. M. gemacht habe. Damit war die Sache vor⸗ 
läufig erledigt; man ſieht aber, daß die Ausfichten in der That 
recht trübe find — Im Anſchluß an dieſe Mittheilungen 
ſtellte Stadiv. Walter Lambeck an den Herrn Oberbürgermeifter 
noch die Anfrage, ob er der Verſammlung vieleicht über die 
Ergebniſſe der in Berlin gepflogenen Berathungen des Vereins 
der Feſtungsſtädte etwas Angenehmes mittheilen könne. 
Herr Dr. Kohli theilte mit, daß der Verein, wie ſchon bekannt, 
beſchloſſen habe, mit Rückſicht auf den günftigeren Wind, der 
gegenwärtig für die Feſtungsſtädte weht, vorläufig eine ab⸗ 
wartende Stellung einzunehmen; eventuell ſolle jede Stadt, 
falls fie es für gut halte, ſelbſtſtändig ihre beſonderen Wünſche 
vortragen. 

[Stadtverordneten Sitzung] am Mittwoch, 
den 2 März 1898, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 25 
Stadtverordnete ſowie am Tiſche des Magiftrais Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Kohl. Bürgermeiſter Slachowitz, Stadtbaurath Schultze 
und Syndikus Kelch. Den Vorſitz führt Stadtverordneten⸗Gor⸗ 
ſteher Profeſſor Boethke. K 

i Verwaltungs ⸗Bericht. 

Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung der Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegen⸗ 
beiten für das Verwaltungs jayr 1. April 1897/98, welcher nach 
$ 61 der Städteordnung vor der Berathung des Haupthaus ⸗ 
haltsplanes der Kämmerei-Verwaltung für das neue Etate jahr 
zu erſtatten if. Wir entnehmen dem vom Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli vorgetragenen ausführlichen Bericht das Folgende: 
Von hiſtoriſchen Eneigniſſen wird in dem Bericht der Centennar⸗ 
feier am 22. März 1897 ſowie der Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms II. am 21. Dezember in Thorn zur Feier der 
Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Garniſonkirche gedacht. 
Unſere Garniſon iſt um das 176. Regiment vermehrt worden, 
von dem ein Bataillon zur Zeit noch in Danzig liegt Ferner 
ift in unſerer Stadt im vergangenen Jahre wieder ein ruſſiſches 
Vice-Conſulat eingerichtet worden. Die Einwohnerzahl 
hat um 1.033 zugenommen; es find 834 Perſonen mehr hier 
zugezogen, als der Fortzug von Thorn betrug. Aus dem 
Magiſtrat iſt Herr Stadtrath Kettler ausgetreten, an 
deſſen Stelle Herr Vrechslermeiſter Bor kowekti zum unbe 
ſoldeten Magiſtratsmitgliede gewählt wurde. Die Zahl der Stadt. 
verordneten betrug zu Anfang 1897: 35; einer (Herr Profeſſor 
Feperabend) ſchied im Laufe des Jahres aus; neu gewählt wurden 
zu Stadtverordneten die Herren Rechnungsrath Kolleng und 
Bäckermeiſter Roggatz. — Die Kämmerei⸗Verwaltung ſchließt 
leider mit einem Defizit von 21000 Mk. ab. in Folge verſchie⸗ 
dener außerordentlicher Ausgaben, jo 9000 Mk. für Pflafter- 
arbeiten, 2000 Mk. für die Ausſchmückung der Stadt zum Kaiſer⸗ 
empfang, die Auſchaffungskoſten für eine neue Feuerſpr tze ꝛc. — 
Der Lämmerei Reſtefonds beläuft ſich auf 83000 k., der 
Kämmerei⸗-Rapitalienfonds auf 2223160 Mk., gegen 
2227422 Mk. im Vorjahr; die hier vorhandene Differenz von 
4000 Mk. erklärt ſich zurch einen Ausfall in dieſer Höhe bei 
der Grundſteuer. — Das Depoſitorium der milden Stif⸗ 
tungen, welches 71 verſchiedene Vermögen umfaßt, hat einen 
Beſtand von 1465492 Mk, gegen 1493894 Mt im Vorfahr, 
alio etwa 30000 Mk. weniger (Ausgabe aus dem Thurmbau⸗ 
fonds). Im Ganzen batte unſere Kämmerei Verwaltung mit 
einem Betrage von 5437804 Mk. zu rechnen. — Unter den 
Grundſtücksveräußerungen jeien erwähnt diejenige des Platzes 
für eine Turnhalle des Kgl. Gymnaſiums und die des Platzes 
zum Bau des Amtsgerichts auf dem Grabengelände an den 
Juftizfiskus. — Für die Fiſcherei und die öſtliche Culmer 
Vorſtadt iſt der Bebauungsplan nunmehr feſtgeſtellt. — 
Von größeren Prozeſſen., welche die Stadtgemeinde Thorn 
führte, iſt derſenige der Gemeinde Mocker gegen die Stadt 
wegen eines Beitrages zu den Schulunterhaltungskoſten in Mocker 
zu Gunſten Thorns entſchieden worden; Mocker hat ſich jetzt bes 
kanntlich in der Sache mit einer Petition an der Landtag ge⸗ 
wandt. In der Schwebe find noch die Prozeſſe mit Goetz und 
Niedermeyer und mit Neumann-Wieſenburg wegen der Abfuhr. 
Zu Ungunſten der Stadt iſt bekanntlich vorläufig der Prozeß 
mit Schmolln (in der Angelegenheit eines Kammereigutobe ⸗ 
zirks Thorn) entſchteden worden; ſollte auch die letzte Inſtanz 
ebenſo zu Ungunſten Thorns entſcheiden, dürfte nur übrig bleiben, 
daß die Stadt in aller Form die Aufhebung des ſog. Kämmerei⸗ 
gutsbezirks Thorn durch Königliche Kabinctsordre nachſucht. — 
Das Stadt- Bauamt hat ſich im letzten Jahre neben den 
laufenden Arbeiten hauptſächlich mit dem Projekt des Neubaues 
der Knaben ⸗Mittelſchule auf der Wilhelmſtadt beſchaftigt; 
der Abſchluß dieſer Arbeiten ſteht unmittelbar bevor. Fern r 
hat ſich das ſtädtiſche Bauamt noch mit dem Projekt der Er⸗ 
weiterung der Uferbahn und der Umgeſtaltung und Ver⸗ 
beſſerung der Lade⸗ und Uferverhältuiſſe befaßt; mit der Er⸗ 
weiterung der Uferbahn ſoll ſofort nach Abfluß des Hochwaſſers 
begonnen werden. Von Bauarbeiten ſei erwährt, daß der Nath⸗ 
hausthurm im letzten Herbſt einer gründlichen Ausbeſſerung unter⸗ 
zogen worden iſt. Das Projekt eines Polizei- und Feuerwehr- 
Wachlokales auf der Bromberger Vorſtadt iſt bekanntlich einſt⸗ 
weilen noch zurückgeſtellt worden, ebenſo das jenige der Errichtung 
mehrerer Bedürfnißanſtalten; in der letzteren Angelegenheit jo 
den Stadtverordneten demnächſt ein neues Projekt vorgelegt 
werden. Das Straßenpflaſter hat im letzten Jahre in 
verſchiedenen Theilen der Stadt eine umfaſſende Ausbeſſerung er⸗ 
fahren können. Die Ausgaben für die erledigten Bauaus führungen 
haben ſich ſämmtlich im Rahmen der dafür bewilligten Summen 
bewegt. — Brände waren im i. J. 1897 23 zu verzeichnen, 
von denen 17 mit alleiniger Hilſe der Nachtfeuer wache unterdrückt 
werden konnten. Die Ausgaben für das Löſchen der Brände 
haben in den letzten Jahren ganz erheblich abgenommen; ſie be⸗ 
trugen 1896/97 bei 37 Bränden 6400 Mk., 1896/97 bei 22 
Bränden 1100 Mk. und im letzten Jahre 1897/98 bet 23 Bränden 


nur 740 Mk. Der Bericht ſtellt feſt, daß hierin ein glänzendes 
Zeugniß für die Einrichtung der ſtändigen Nachtfeuerwache zu er⸗ 
blicken ſeil. An Brandentſchädigungen wurden 9168 
Mark ausgezahlt, welche Summe zu zwet Dritteln durch Rückoer⸗ 
ſicherung gedeckt iſt. Das Vermögen der Feuerſozietät be⸗ 
trug Ende 1896: 1492466 Mt, Ende 97: 1517810 Mk. 
Auf der Uferbahn find im abgelaufenen Jahre 7533 Waggons 
ein- und ausgegangen; die geplante Erweiterung der 
Geleisanlagen nebſt der Errichtung eines Sckuppens if 
auf 37 000 Mk. veranſchlagt. Aus der Artus 
ſtifts - Verwaltung iſt der bisherige Vorſteher Kauf- 
mann Mallon ausgeſchieden und an deſſen Stelle 
Kaufmann Zährer zum Vorſteher gewählt worden. — Die 
Stadtſchulenkaſſe wird vorausſichtlich mit einem, unter Be⸗ 
rückſichtigung der bedeutenden Mehrausgaben wider Erwarten 
niedrigen Vorſchuß von 2500 Mk. abſchließen. Die Schülerzahl 


hat zugenommen, was an ſich ſehr erfreulich if, mit Rückſicht auf 


54 700 Mk. 


“ 


den leider herrſchenden Mangel an Sch lräumen aber aug jein 
Bedenkliches hat. Zu der neuen Beſoldungsordnung für die 
Lehrer on den gehobenen Schulen iſt die Genehmigung der 
Regierung noch nicht eingegangen. — Die Forſtverwaltung 
hatt, eine Einnahme von 107 600 Mk., der eine Ausgabe von 
gegenüberſtand; an die Kämmereikaſſe wurden 
42 200 Mk. abgeführt; vorhanden iſt noch ein Beſtand von 
10 700 Mk., der zur Hälfte ebenfalls noch an die Kämmereikaſſe 
abgeführt werden fol. Der Stand der Forſtikulturen iſt günſtig. 
— In der ſtädtiſchen Ziegelei dürfte im nächſten Jahre in 
Folge des Thurmbaues an der Altſtädtiſchen Kirche und des 
Baues der Nnaben-Mittelſchule mit den vorhandenen Ziegelbe⸗ 
ſtänden aufgeräumt werden. — Das Dezernat der Gasanſtalt 
hat an Stelle des Herrn Kittler Stadtrath Fehlauer über- 
nommen. Zu dem ſchon unter Herren Kittler beſchloſſenen Er⸗ 
weiterungsbau iſt die Genehmigung der Regierung bisher noch 
nicht eingetroffen. Der Gaspreis iſt von 18 auf 16, für die 
Bahnverwaltung neuerdings ſogar auf 15 Pf. ermäßigt worden. 
Die Zahl der Privat-Gasflammen if von 10448 auf 12 043 
geſtiegen. Der Reſerve⸗Baufonds der Gasanſtalt iſt auf 133.000 M. 
angewachſen. Die Zahl der im ſtädtiſchen Schlachthaus 
geſchlachteten Thiere iſt auch im letzten Jahre wieder geſtiegen, ſo 
insbeſondere die der daſelbſt geſchlachteten Schweine von 9.900 
(im Vorjahr) auf 12 359 im letzten. — Das Dezernat der 
Waſſerleitungs- und Ranalilations Verwaltung hat an Stelle 
des aus dem Magiſtrat ausgeſchiedenen Herrn Kittler Stadtrath 
Kriwes übernommen. Der Waſſerverbrauch im letzten Jahre 
ſtellte ſich auf 409.291 Kubikmeter, gegen 335 892 Kbmtr. im 
Jahre vorher, der tägliche Durchſchnitts verbrauch betrug 1.124 
(918) Rbmtr., der tägliche Durchſchnitts verbrauch pro Kopf der 
Bevölkerung 33 Liter. Von dem geſammten Waſſerverbrauch 
find 75 Prozent für Privatzwecke und 25 Proz. für öffentliche 
Zwecke zu rechnen. — Für die Armen verwaltung find bis 
zum Ablauf des Februar 26.979 Mk. verausgabt worden; dazu 
kommt noch der Monat Marz, ſo daß die Geſammtausgabe rund 
30 000 Mk., 4000 mehr als im vorigen Jahr, betragen weird. — 
Das ſtädtiſche Krankenhaus war durchſchutttlich mit 90 Kranken 
belegt; der größte Krankenbeſtand war am 12. Februar 1897 zu 
verzeichnen, nämlich 138, eine fo hohe Ziffer, wie ſie ſeit vielen 
Jahren nicht vorgekommen iſt. Der angeſchaffle Röntgen- 
apparat iſt bereits häufiger benutzt worden und funkttonirt gut. 
— Die Ausführungen des Berichts über die Allgemeine 
i e haben wir oben bereits im Wortlaut mwider- 
gegaben. 

Stadtv. Leutke ſtellt im Anſchluß an. den Bericht die 
Anfrage an den Magiſtrat, ob nicht vielleicht die Eis bereitung 
im flädtiſchen Schlachthauſe in Erwägung gezogen werden könne. 
In anderen Stästen, fo z B. neuerdings erſt in Graudenz, fei 
der Wunſch laut geworden, daß man in dieſem eisarmen Jahre 
im Schlachthauſe Eismaſchinen aufſtellen möge. In noch 
anderen Städten, z. B. Danzig, ſeien ſolche Maſchinen bereits 
aufgeſtellt. Redner iſt der Anſicht, daß auch in Thorn die Bürger⸗ 
ſchaft eine ſolche Einrichtung gewiß mit Freuden begrüßen und 
die Noſten dafür gern tragen würde. — Oberbürgermeiſter Kohli 
erwidert, er dürfe dieſe Anfrage wohl als eine Anregung be⸗ 
trachten, die er dem nicht anweſenden Dezernenten des Schlacht⸗ 
hauſes gern mitiheilen wolle. Alsdann wird in die eigentliche 
Tagesordnung eingetreten. 

Verwaltungs- UHusſchuß. 

Berichterſtatter Stadtv. Henſel. 

Fürſorge für die Relikten der beſoldeten 
Magiſtrats mitglieder. Zur Prüfung dieſer Angelegen⸗ 
heit war vor etwa zwei Jahren eine beſondere Kommiſſion ein- 
geſetzt worden. Dieſelbe hat ſich im Prinz p mit der Frage ein⸗ 
verſtanden erklärt, ihre wirkliche Löſung aber immer wieder ver⸗ 
tagt. Die vereinigten Ausſchüſſe empfehlen ihrerſeits der Ver⸗ 
ſammlung, ſich mit der Vertagung der Angelegenheit auf ein 
weiteres Jahr einverſtanden zu erklären, was ohne Debatte geſchieht. 

Von der definitiven Auftellung des Nacht⸗ 
wächters Piſchke nimmt die Verſammlung Kenntniß, richtet 
aber zugleich an den Magiſtrat das Erſuchen, auf Piſchke, der 
3 Z. in Mocker wohnt, dahin einzuwirken, daß er ſeinen Wohn: 
ſitz in Thorn nimmt. 

Eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung für einen 
von Elbing bierher berufenen Beamten wird in der geforderten 
Höhe von 14,60 Mk. genshmigt. 

Ein Stadtverordneter war wegen angeblich 
unentſchuldigten Fernbleibens von einer Sitzung in die übliche 
Ordnungsſtrafe genommen worden. Die Entſchuldigung fol 
eigentlich ſchriftlich erfolgen. Der betr. Stadtverordnete 
mußte aber an dem Sigungstage plötzlich verreiſen, hatte keine 
Zeit mehr, noch ein Entſchul digungsſchreiben aufzuſetzen, und ließ 
ſich daher durch einen anderen Stadtverordneten mündlich 
beim Vorſitzenden entſchuldigen. Die Verſammlung iſt mit dem 
Ausſchuß der Anſicht, daß unter den obwaltenden Umſtänden die 
gewählte Form der mündlichen Entſchuldigung als ausreichend 
zu betrachten iſt, und die Strafe wird daher auf den Einſpruch 
des „gematzreg Iten“ Stadtverordneten niedergeſchlagen. 

Kaufmann Netz iſt bei dem Magiſtrat darum ein 
gekommen, ihm den 135 Quardratmeter großen Platz zwiſchen dem 
ſtädtiſchen und dem Tyober'ſchen Lagerplatz auf dret Jahre (bis 
1. April 1901) zur Lagerung von Fäſſern zu vermiethen. Der 
Magiſtrat beantragt, dem Wunſche zu entſprechen, unter der Be⸗ 
dingung, daß nur leere Faſſer, und nicht etwa volle Petroleum- 
jäſſer gelagert werden dürfen. Die jährliche Miethe zoll 75 Mt. 
betragen. Der Vorſitzende theilt mit, daß ihm ſoeben ein Schreiben 
des Holzhändlers S. Blum zugegangen jet, welcher den Platz 
gleichfalls miethen möchte und die doppelte Pacht bietet. Nachdem 
Bürgermeiſter Stacho witz befürwortet hat, den Platz nunmehr 
ſchon Herrn Netz zu laſſen, da dieſer doch zuerſt in der Sache 
an den Magiſtrat herangetreten jel, ſtimmt die Verſammlung dem 
Magiſtratsantrage zu. (Schluß folgt) 


+ [Perſonalien bei der Reichsbank.] Der 
zweite Vorſtandsbeamte der Reichs bankſtelle in Bromberg Bankren⸗ 
dant Hirſekorn, iſt zum kaiſerlichen Bankaſſeſſor ernannt worden. 


“ [Perſonalien bei der Steuer.] Der Grenz 
Auſſeher Grams iſt von Zlotterie in gleicher Eigenſchaft nach 
Mühle Gollub verſetzt. 

DlPräſident Wetzki f.] In Wies baden, 
wo er als Penſionär feinen ſpäten Lebensabend zubrachte, iſt vor- 
geſtern Morgen in dem hohen Alter von faſt 90 Jahren der 
Geh. Ober Juſtizrath Johann Ignatz Wetzki, zuletzt Land 
gerichts Präſident in Graudenz, geſtorben. In ihm iſt 
ein Mann von ſeltener Rüſtigkeit und Rährigkeit des Körpers 
wie des Geiſtes dahingegangen Welchem Beſucher oſt⸗ und 
weſtpreußtſcher Provinzial ⸗Sängerfeſte von Anfang der 
1860 er bis Ende der 1880er Jahre wäre nicht noch die hohe ritter⸗ 
liche Geſtalt Witzkis, feine Gradheit Biederkeit und Herzlichkeit, 
die Wärme feines ermunternden Wortes, der draſliſche Humor 
feiner alles Unedle verwerfenden Kritit in ſympathiſcher Erinne⸗ 
rung? Hier wie in feinen juriftiichen Berufskreiſen wurde, wie 
die „D. 2.“ in einem Nachruf ſchreibt, wohl jeder, der zu ihm 
in nähere Beziehungen kam, ein aufrichtiger Freund und Verehrer 
des prächtigen Beamten und echten Volksmannes. Ueber 
60 Jahre bat Wetzki im preußiſchen Juſtizdienſt gewickt. Am 
16. Mai 1808 war er in Wartenburg (Oftpreußen) geboren. 
In Marienwerder wurde er 1874 zum Landtagsabgeordneten für 
Stuhm Marienwerder gewählt, welchen Wahlkreis er während 
zwel Legislaturperioden, ſich der nationalliberaten Partei anſchlie⸗ 
ßend, vertrat. Noch als Achtzigjähriger waltete er rüſtig feines 
richterlichen Amtes und erfl Ende des verfloſſenen Jahrzehnts trat 
er in den Ruheſtand, verließ Graudenz, welche Stadt ihn zum 
Ehrenbürger ernannt hatte, und fiebelte nach Wiesbaden über. 
In Oſt⸗ und Weſtpreußen wird „heller K ang“ ſtets den Namen 
Wetzki ſchmücken. 

8 [Bulß⸗Concert!] Wie telegraphiſch gemeldet wird, 
kann das für morgen angeſetzte Bulß⸗Concert wegen Erkrankung 
des Herrn Bulß nicht ſtattfinden; daſſelbe findet in dieſer 
Saiſon überhaupt nicht ſtatt. Der Betrag für die gekauften 
Eintrütskarten wird in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
zurückgezahlt werden. 

[Zu Ehrenrittern des Johanniterordens) 
find u. o. ernannt: Landrath von Bon in zu Neumark in 
Weſtpreußen, Rittmeiſter im 1. Leibhuſaren regiment von 
Heydebred, Oberamtmann Frdr. oon Kries zu Rogg enhauſen 
in Weſtpreußen, Oberforfimeifter Graf von Betuſy Huc zu 
Bromberg. 

— Der Radſahrer- Verein „Vorwärts“] hat 
mit dem am Sonntag abgehaltenen und in jeder Weiſe glänzend 
verlaufenen Vergnügen die ſportlichen Veranſtaltungen feines 
neunten Geſchäftsjahres, welches „in jeder Beziehung eines der 
er olgreichſten geweſen iſt, beendet. Der Verein beſchloß, wie 
uns mitgetheilt wird, in feiner letzten Verſammlung, dem Comitee 
zur Errichtung eines Kalſer⸗Wilhelmdenkmals ben 
Betrag von Mk. 50,— zu überweiſen und behält fi) vor, im 
kommenden G.ſchaſtsjahr, vielleicht bei Gelegenheit des 10. 
Stiftungsfeſtes, zu demſelben Zweck ein ſportliches Feſt im großen 
Styl zu veranſtalten. 

= [der Stenographen⸗Verein] hält morgen Abend im 
Reſtaurant Nicolai, Mauerſtraß;, feine monatliche Hauptver⸗ 
ſammlung ab. (Vergl. Jaſerat!) Wie uns mitgetheilt wird, ſteht 
u. a. ein Vortrag des Herrn Miltelſchullehrers Behrend über 
die Vorzüge des Einigungsſyſtems Stolze⸗Schrey und der Vor- 
ſchlag des Vorſtandes, jähelich aus der Vereinskaſſe einen be⸗ 
ſtimmten Beitrag zum Fonds zur Eerichtung eines Kaiſer 
Wilhelm I.-Denkmals in Thorn zu zahlen, auf der Tages⸗ 
ordnung. Wir machen auch an dieſer Stelle noch ausdrücklich 
auf bie Verſammlung aufmerkſam. 

+ [Gebrauchs muſter.] Für Herrn Reinhard Uebrick 
in Thorn iſt auf ein aus zwei Theilen herzeſtelltes, durch Falz 
und Nuth zuſammengeſetztes und durch ein Dichtungsmatertal zu 
einem Ganzen verbundenes Doppelrohr für Kanaliſattionszwecke, 
für Herrn Ludwig Schmidt in Graudenz auf einen Abſchneide⸗ 
tiſch mit entlaſteten Wagen für Ziegelſtrangpreſſe, für Herrn 
Zarm in Rieſenburg auf eine elektriſche Arlarmvorrichtung an 
Thüren mit mittels geeigneter Uebertragungsvorrichtung durch die 
Thürbewegung in Umdrehung verſetztem Induktor, für Herrn 
Peter Jantzen in Elbing auf ein Bollwerk aus Kunſiſtein⸗ 
pfeilern und Platten mit Eiſeneinlage, für Herrn Hermann 
Jacob im Danzig auf ein Ablaßoentel mit durch Waſſerdruck 
geſchloſſener mittels Hebels zu öffnender Klappe, ein Gebrauchs- 
muſter eingetragen. 

V [An der ruſſiſchen Grenze) find in Folge des 
zunehmenden Schmuggels nach Rußland die Vorſchriſten 
über den Waffengebrauch der ruſſiſchen Grenzwachen 
weſentlich verſchärft worden. Wer auf zweimaligen Anruf 
der Grenzſoldaten „itt ſt hen bleibt, ſondern zu entfliehen ſucht, 
iſt mit der Waffe zu verfolgen. 

D [Bie Militärkapellmeiſter] werden demnächſt ein 
äußeres Zeichen erhalten, das ſie deutlicher als bisher von den Feld» 
webeln unterſcheiden ſoll. Ihre Uniformen werden nämlich anſtelle der 
Kantillen Offizier s⸗Achſelſtücke mit einer Lyra erhalten. Ein Stern kenn⸗ 
zeichnet den Träger als königlichen Muſikdirigenten, zwei Sterne bezeichnen 
ihn als königlichen Muſikdirektor. Die Regimentsnummer kommt in Weg⸗ 
fall. Die Frage, ob den Kapellmeiſtern das Tragen von JIpterims⸗ 
röcken geſtattet werden wird, ſoll ebenfalls erwogen werden. — So mel⸗ 
den vorläuſig wenigſtens Berliner Blätter. 

5 (lSchutzavparat für Gasglühlichtſtrümpfe.] Die 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt: Das Waarenhaus Hermann Katz u Co. in Danzig 
bringt einen neuen Schutzapparat für Gasglühlichiſtrümpfe in den Handel; 
derſelbe bedeutet einen Fortſchrüit auf dem Gebiete der Beleuchtung, indem 
bei ſeiner Anwendung eine mindeſtens dreifach verlängerte Erhaltung des 
Glühtörpers bei ſtets gleichmäßig guter Leuchtkraft zu konſtatiren ſei. 
Hoffentlich wird dieſe Nachricht noch durch Verſuche beſtätigt. 

[Die Auerſche Gasglühlicht⸗Geſellſchaft] hat 
ihre ſämmtlichen ſchwebenden Prozeſſe verloren, indem der Civilſenat 
des Kammergerichts zu Berlin die Auerſchen Klagen wegen Patentver⸗ 
letzungen in ſämmtlichen Fällen abwies. Die erſte Inſtanz hatte bekannt⸗ 
lich zu Gunſten Auers erkannt. Gegen das abweiſende Erkenntniß der 
zweiten Inſtanz hat die Firma Auer, wie verlautet, ſofort die Reviſion 
angemeldet. 

11[St.30j6. Shildlauß.] Die We ſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer macht darauf aufe n, daß auch 
in unſeren Gegenden das Vorkommen der Schildlaus in mehreren Fällen 
bemerkt worden iſt. Es ſollen Erhebungen in der Provinz angeſtellt 
werden, wie weit die Schädigung vorgeſchritten iſt und wo Vorbeugungs⸗ 
maßregeln zu treffen ſind. 

— [Bei den Seebataillonen] werden zum 1. April d. J. 
vorausſichtlich eine größere Anzahl von Dreijährig⸗ Freiwilligen 
eingeſtellt werden können. — me find direkt an bie Seebataillons⸗ 
Kommandos in Wilhelmshaven oder Kiel zu richten. 

+ [Aufdem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
252 Pferde, 114 Rinder und 602 Schweine, darunter 21 fette, aufgetrieben. 
Für fette wurden 42— 43 Mk., für magere 40—41 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. 

A [Polizeibericht vom 3. Mär z.] Gefunden: Ein 
Portemonnaie mit Inhalt in der Breiteſtraße; ein Quittungsbuch über 
eine gekaufte Singermaſchine auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein Vorhänge⸗ 
ſchloß, mit 99 bezeichnet, bei Kaufmann Louis Wollenberg, Breiteſtraße 34; 
ein Regimentsabzeichen des 6. Pomm. Infant ⸗Regts. Nr. 49 in der Leis 
bitſcherſtraße. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

Warſchau, 3. März. (Eingegangen 2 Uhr 
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15 Min.) aſſerſtand hier heute 2,56 Meter, gegen 
2,26 Meter geſtern. 5 8 


—— — — —— — — .. ——2—1Cꝗ—: — — — — 
— ne) 


= 


— Bodgorz, 2. März. Auf dem Schießplatz iſt geſtern ein 
berfiärftes Arbeitskommando, welches bis zur Beendigung 
der Schießperiode hier bleibt, eingetroffen. Das Kommando ſtammt von 
den Regimentern 1, 4, 5, 6, 11, 15 und Garde. — Im Hohen ⸗ 
zollerupark findet zum Beſten des Kaiſerdenkmals in Thorn 
am Sonnabend, den 5. März, eine Theatervorſtellung ftatt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 2. März. Das franz ö⸗ 
ſiſche Kapital, welches in ruſſiſchen Unternehmungen angelegt iſt, 
wächſt außerordentlich ſchnell. Neuerdings ſuchen franzöſiſche Geldleute auch 
in der Lodzer In duſtrie feſten Fuß zu faſſen, wie ſie z. B. kürz⸗ 
lich große Antheile der Sosnowicer Kohlenwerke an ſich gebracht haben. 
Der Credit Lyonnais, eine der größten Banken Frankreichs, beabſichtigt 
die Errichtung einer Filiale in Lodz. Auch im inneren Rußland nehmen 
die Aktiengeſellſchaften, welche mit franzöſiſchem Gelde arbeiten, raſch zu. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Das ehemalige Wanderenſemble der „Meininger“ 
wird für den 13. März noch einmal wieder zuſammentreten. Das Hof⸗ 
theater zu Meiningen plant nämlich für dieſen Tag zur Vorſeier der ſil⸗ 
bernen Hochzeit des Herzogs von Meiningen und der Freifrau von 
Heldburg eine Jubiläums⸗Vorſtellung des „Kaufmanns von Venedig“ 
Zur Mitwirkung in dieſer Vorſtellung find nun alle Schauſpieler einge⸗ 
laden, welche einſt bei den „Meiningern“ thätig waren. Ihre Betheiligung 
haben bereits zugeſagt: Amanda Lindner, Frau Praſch⸗Grevenberg, Max 
Grube, Nesper, Niſſen, Kainz, Arndt u. ſ. w. 


Vermiiſchtes. 


Großes Aufſehen erregt in Breslau die Flucht des 
dortigen Rechtsanwalts Hinckel, der ſich angeblich an dem 
Nach laß eines kürzlich verſtorbenen Generals (wie verlautet 39 000 Mark) 
vergriffen hat. Ueber das Vermögen des Flüchtlings iſt Konkurs eröffnet 
worden; der Erlaß eines Steckbriefes wird erwartet. Der Verſchwundene 
war ein viel beſchaßtigter Anwalt. Er war als Aſſeſſor zur Regierung 
übergetreten und dort der Steuerabtheilung zugewieſen. Später trat er in 
den Rechtsanwaltsſland über und gehörte der Breslauer Anwaltſchaft ſeit 

ihn Jahren an. Verfehlte Guts ſpekulationen ſollen den Rechtsanwalt zur 

ntreue verführt haben. 

Politiſche Nachrichten. Die Diplomaten ſind, einem on dit 
zufolge, übereingekommen, Kreta die — europäiſche Teufelsinſel zu nennen. 
— In Frankreich lügt alles, nur die Romanſchreiber ſprechen hier und 
da die Wahrheit. — England iſt die prädeſtinirte Seemacht, ſelbſt ſeine 
Pläne auf dem Lande werden — zu Waſſer. — Verlauf des nächſten 
ſerbiſchen Krieges. Die Türken: „Flieht! Flieht! Der Milan kommt 
und will uns anpumpen.“ 8 

Ein neuer Rieſenthurm wird wieder einmal in A meri ka 
geplant, und zwar ſoll er in New⸗Nork errichtet werden zum An⸗ 
denken an die Einverleibung der Vorſtädte und die Entſtehung von „Groß⸗ 
New⸗Nork“. Mit ciner Kleinigkeit wollen ſich die amerikaniſchen Ingenieure 
natürlich nicht abgeben, und ſo ſoll denn der Rieſenthurm eine Höhe von 
nicht weniger als 652 Metern erhalten. Nach dem von Freye entworfenen 
Plan ſoll der Thurm ganz aus Stahl gebaut werden und am Boden 
einen Durchmeſſer von 90,50 Meter haben. An den Thurm ſollen ſich 
noch vier Pavillons ſchließen. In der Mitte des Thurms ſoll ſich eine 
Spindel befinden, um die eine Axt Wendeltreppe gelegt wird von 30,50 
Meter Durchmeffer. Auf dieſer Spirale ſoll ein elektriſcher Wagen ver⸗ 
kehren, der die Paſſagiere nach einer Reiſe von etwa 4 Kilometern bis zur 
Spitze des Thurmes bringt. — 

Im Schnellzug angefallen und beraubt, ſowie 
aus dem Zuge geworfen wurde bei Mailand eine Engländerin, Miß Burkay. 
Von den Thätern fehlt jede Spur. 

Der elektriſche Betrieb der Berliner Straße n⸗ 
bahn Alexanderplatz⸗Scbneberg wurde Dienftag früh aufgenommen. Es 
traten jedoch bald derartige Störungen ein, daß der Betrieb wieder einge⸗ 
ſtellt werden mußte. Nach einigen Stunden wurde der elektriſche Betrieb 
mit einigen Wagen von Neuem aufgenommen. Den eigentlichen Verkehr 
mußten aber wie bisher, die alten Pferdebahnwagen vermitteln. Während 
der Nacht zum Mittwoch ſollte eine dem elektriſchen Betrieb 
gefährlich gewordene Kurve an der Breitenſtraße 
umgebaut werden. 

Dem bekannten Cirkus⸗ Direktor Blumenfeld 
(jedenfalls von dem Cirkus Blumenfeld und Goldkette) ift in Wittſtock 
ein ſchwerer Unglücksfall zugeſtoßen, indem er zwiſchen eine 
Mauer und einen Wagen gerieth, wobei ihm der Bruſtkaſten ge quetſcht 
und die Lunge ſchwer verletzt wurde. Sein Zuſtand iſt beſorgnißerregend. 


\ 


Weuefle Nachrichten. 

Wien, 2 März Die „Neue Freie Preſſe“ melde 
Prag: Durch eine Kundmachung der ie 1 
1 0 rl des Tragens von Farben und Abzeichen a u fge⸗ 

oben. 

London, 2. März. Der Petersburger Berichterſtatter des 
tonjervatioen „Peuple“ meldet, Eſterhazy habe lange Zeit in 
Dienſten Rußlands gestanden und mit Vorw ſſen des 
franzöſiſchen Generalſtabes Dokumente über franzöſiſche Armeezu⸗ 
ſtände ausgeliefert. In den Augen Rußlands galt Eſterhazy 
als Spion. Der franzöſiſche Generalſtab wußte, was an der 
Sache war. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 3. März um 7 Uhr Morgens: + 1,80 Meter 


Lufttemperatur: 0 Grad Eli. Wetrer: bewölkt. Wind: S. 
W. Der Strom iſt eisfrei. „> > 


Wetterandfichten für das nördliche Dentjchland: 
eitag, den 4. März: Wenig veränderte Temperatur, 
BR tag; De rz 8 rte Temperatur, meiſt heiter. 
Sonnen» Aufgang 6 Uhr 42 Minuten, Untergang 5 Uhr 43 
Mond» Aufg. 1 Uhr 18 Min. bei Tag, Unterg. 4 Uhr 57 N. bet Nach. 


Sonnabend, den 5. März: Wolkig, ziemlich kalt, ſtri 
ſchläge. Windig. ſtrichweiſe Nieder · 


Berliner telegeaphiiche Schluſfkonrſe. 


Tendenz der Fonds ftill | fill | Bol. 
Ruf. Banknoten. 216 75|216,75 


a 8 8. 
ſandd. 5% 100,60 100,50 


War ſchau 8 e 216,402 6,45 Poln. Pföbr. 4/0 101.— 100 90 
Oeſterreich. Bankn. 170.30, 170 20) Türk. 1% Anleihe d 26 35 26 33 
in Conſols Bpr | 98 20/ 98,10 Ital. Renke 4% 94,60 94 60 

reuß. Conſols 8½ pr 3,9004 — Rum. R. v. 1804 4% 95 50 95 25 


Preuß. Conſols 4 pr 103,90 103 9, Disc. Comm. Anthelle 205 25 205.9 
Diſch. Reich zanl. 3, 62,25 97.25 Harp. Bergw.⸗Act. 176,50 176.— 


ac e en 108,901 90 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Bpr. Pfdbr. 8% ud. III —.— 9320| Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 100,80 100,900 New⸗Hork 107. % 107. 

| Spiritus 70er loeb. 43 40 43,86 


el⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsf d . j 
— Londoner 2 — ee, Beige 1 


ERTEILT 
— 6 Meter Frühjahrs- u. Sommer- 


Stoff 6 Mir. Waschstoff zum Kleid für M.L68 Pt. 


6 „ 2 1 „ „ „ 2.10 „ 
op-br. „ 
tür M. 1. 80 Pi.| 6 5 Loden ve 155 8 


Modernste Kleider- und Blousenstoffe 


in grösster Auswahl 
n versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 
auf Verlangen ETTIN GER &. Co., Frankfurt a. 
—— » ——v— — . 
eg, | Separat-Abtheilung ) Stoff 2. ganz. 8 
Modebilder gratis. n Cheviof, = * 1 325 
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Zu Folge Verfügung vom 1. März 
1898 iſt an demſelben Tage die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Fräulein Hedwig Strellnauer eben- 
daſelbſt unter der Firma 

Hedwig Strellnauer 
in das du ſſeuige Fürmen⸗Regiſter unter 
Nr. 1005 eingetragen. 1852 

Thorn, den 1. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Firmen Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 966 eingetragenen Firma 
Alfred Abraham 
in Thorn heute eingetragen, daß die 
irma durch Kauf auf den Raufmann 
gnatz Pollack zu Thorn überge 
gangen iſt. 

Gleich zeitig iſt unter Nr. 1006 des⸗ 
felben Regiſters die Firma Alfred 
Abraham in Thorn und als deren 
Jababer der Kaufmann Jgnatz 
Pollack in Thorn eingetragen worden 

Thorn, den J. März 1898 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und deren 
Vorftädte findet für die im Jahre 1876 
(und früher) geborenen Militärpflichtigen 

am Sonnabend, den 26. März er., 
für die im Jahre 1877 geborenen Militär⸗ 
pflichtigen 

am Montag, den 28. März er., 
5 im Jahre 1878 geborenen Militär⸗ 

igen 
am Dienſtag, den 29. März er. 
im Mielke'ſchen Lokale, 
Karlſtraße Nr. 5 
ſtatt u. beginnt an jedem Tage früh 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärs 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mark, eventl. 
verhältnißmäßige Hoft zu gewärtigen haben. 
Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
. Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befrein 
Militär dienſt. ae ir nen 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend ift, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haſt ver wirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
e Rekruttrungsſtammrolle etwa nocht nicht 

ewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vor legung 
ihrer Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheine in 
unicrem Bureau I (Sprechtelle) zur Ei. 
tagung in der Rekrutirungsſtammrolle zu 
melden, 

Mr etwa wegen ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dein angegebenen Zwecke beſon⸗ 
ders wünſchenswerth ſei. 


Muſterungsterm ne ſein Geburtszeug⸗ 
niß bezw. ſeinen Looſungsſchein mit⸗ 
bringen und am ganzen Körper rein 
ewaſchen und mit reiner Wäſche ver⸗ 
ehen ſein i 
Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine 
ſind Seitens der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau I (Sprechſtelle) Rath 
haus 1 Tr. in der Zeit vom 15. bis 
20 März d. Is. abzuholen. 
Thorn, den 28. Februar 1808. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat März d. Is. reſp. für die Monate 
Januar / Februar d. Js. wird 

in der Höheren und Bürger⸗ 
Müdchenſchule 
- am Freitag, den 4. März er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Sonnabend, den 5. März er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfol 


en. 1775 
e nie des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Sonnabend, den 5. März er., Mittags 

iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Laſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 24. Februar 1898. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung von ca. 600 Eentnern 
Gräfin Laura⸗Würfelkohle aue Königs- 
hütte für das frädtiihe Schlachthaus ſür das 
Betriebs jahr 1. Apr 1898 bis 31. März 
1899 ſoll vergeben werden. 

Bedingungen find im Bureau I einzu⸗ 
ſehen und Angebote bis 21. März 1898 
12 Uhr Mittags daſelbſt abzugeben. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
den 8. März d. Is. 
Dien ſtag 5 575 Morgens Een 
Bürgerhosp ta - 
belges Nachlaßsgegenſtände 
verſteigert. 3 
Der Nagiſtrat. 
auf der Nachlaßſachen 
et . — Wäſche und 
Küchengerät ni Freitag >. die 
| — — 28, 2 Treppen 


1 möbl. Zimmer n. Anſtoß a. d. Kammer 
v. ſofort zu vermiethen. Mellienſtr 9, 


1840 


Alegen 


Jeder Militärpflichtige muß zum 


= — 

Dampfer Wilhe 

5 Kapitän Ulrich 
ladet hier 


am Montag, den 7. März er. 
nach 


Culm, 
Graudenz, 
Dirschau, 
Königsberg 1 Pr, 
Tilsit und 
Memel ete. 
Güter⸗Anmeldungen erbittet 1858 


Gottlieb Riefflin, Thorn. 
x Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 4. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor unſerer Pfandkammer 
hier ſelbſt 
4 ne mit Matratzen 
1 Kleiderſpind, 2 Sophas, 
derſtänder, 6 Rohrſtühle, 1 
Pelzdecke,, 1 Pelzrad, 1 Näh⸗ 
maſchine, 2 Bände Meyers 
Conſervations⸗ Lexicon, 1 
neues halbfertiges Vertikow 


u. * m. 
öffentlich meiſibtetend gegen baarı 
Zahlung verſt igern. 1867 
Thorn. den 3 März 1898 
Gaertner, Hehse. 
G richte vollzieber. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend, den 5. d. Mts. 

9 Uhr Vormittags 
werde ich bei den Händler Gustav 
Scharnau'ſchen Eheleuten in Abbau 
Podaora SS Ze 
1 Nähmaſchine, 1 Schreib- 
fefretär, 1 birkene Komode, 
1 Sophatifch, 3 birkene Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Krnzefix mit Glas⸗ 
kapſel, 1 Cigarrenabſchneider 
(Granate) u zwei Heiligen⸗ 
bilder 
oͤffentlich ws gbietend 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3 März 1898. 
Nitz, Gerichte vollzieher 
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Todesfall 


5 Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtraße 4 


ſofort zu verkaufen. 


g'gen vn 


Das Orandük, = 


2 THORN. 
Bromb 

ca. 1 Hectar groß iſt im Ganzen oder auch 
getheilt zu verkaufen. — Es iſt dieſe Fläche 
in beſter Gegend gelegen und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Bebauung. — Nähere Auskunft 


ertheilt Schloſſermeiſter Majewskl, Thorn 38 


Größere Brauerei | 


ſucht BE 
für Thorn und Umgegend unter coulanten 
Bedingungen einen 


Vertreter. 


Offerten unter F. Z. 1528 an die Exp 
dieſer Ztg. erbeten. 1855 
Pensionirter Lehrer, 
kathol., 40 Jahre alt, verh., ſucht in Thorn 
oder Mocker paſſende Beſchäftigung. Off. u. 
Nr. 40 nimmt die Expedition d. Zig. bis 

zum 10 Mä z entaegen. 1857 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 
Emma Krüger, Mod ſtin, Coppernikusſtr. 27. 


1 junges anständiges Mädchen 


als Mitbewohnerin geſucht Strobauditr. 4, 1 


Gewandte Köchin, 


welche Stubenarbeit übernimmt, wird 
15. April geſucht. 1861 
rombergerſtr. 24, part 


Garderobenfran 


wird verlangt im Volksgarten 1864 


LOOSE 


zur Berliner Pferde⸗Lotterie Ziehung 
am 10 März 1898. Looſe à M. 3,30 
zur XXXII. Gothaer Geld » Lotterie. 
Ziebung 12.— 15. März. — Looſe à Mk. 


empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“. 
Bäckerstraße 39. 


zum 


e eee 


- :ñã ]7kẽC?ů 
Druck und Berlag ber Kathspumdruderet Krast Lau beck, Thorn. 


C ⅛¹ug 1... N en Own 8888 en 


mine, nicht stattfinden. 


ergerſtraße Nr. 50,52,|® 


FJ —T—TT n E ne n R Se Fa a nn Lies 
a > N 3 er N, 8 8 88 


Laut Depesche kann das für morgen angesetzte "BJ 


Bulss-CGoncert 


wegen Erkrankung des Sängers 


Zurüdgelehrt. 
Zahnarzt Loewenson. 
Mozart - Verein. 


Damenchor: Probe Sonntag Mittag 11½ Uhr 
im Spiegelſaal. 
Generalprobe: Montag! 8 Uhr 
Konzert: Dienitaef großer Saal. 
Nach dem Konzert find die kleineren Säle 
-1de8 Artushofes für die verehrten Mett⸗ 
glieder und Gäſte reſerviert. 1849 


Der Vorstand. 
Stenographen = Verein 
Thorn. 


Morgen Abend, den 4. d. M. 


findet um 8½ Uhr im Reſtaurant Mioolal 
die monatliche 


Haupt⸗Verſammlung 


Hatt. Gätte, au 
find wilkommen. 2 5 a 


Der Vorstand. 
Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Enlmerſtr. 20, I. 
— — — U, 1. 


Ein möbl. Zimmer 
enſion ſogleich zu haben. 1818 
rückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


Kl. Wohnung zu verm. Coppernikusſtr. 15. 
2 fein möbl. Zimmer Schillerſtr. 8. 


Hochhertſchaftl. Wohnung 


von 8 Zim nern und allem Zubehör mit 

Centralheizung, (Pferdeſtällen / iſt vom 

1 April d. V. zu vermiethen. 1604 
Wiltzelmſtaöt, 

Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße 


. Etage. 
Mocker, Lindenſtraſte 13 ab 1. 4. 1898 


zu vermiethen. 1213 


Fee — — 
I möbl. Parterre Zimmer 

wird zu miethen geſucht. Adr. m. Preisang. 

unter F. P. in d Exped. d. Ztg. ab zugeb. 


Eine hertſchaftl. Wohnung 


Den Betrag für die gekauften Karten zahlt zurück die Buchhandlung von 


Walter Lambek. 
Victoria-Theater. 


Montag, den 7. März 1898: 
Erſtes Enſemble-Gaſltſpiel des geſammten Perſonals des 


Bromberger Stadt- Theaters, 


Zum erſten Male: 


—Hofguns t. 


Luſiſpiel in 4 Akten von T. von Trotha. 
m Aufang präciie 7', Uhr. 


Dienjtag, den 8. März 1898: 


Das grobe Hemd. 


Volksſtück in 4 Akten von E. Karlweis. 


Mittwoch, den 9. März 1898: 
UcECTetztes Enſemble - Gaſtſpiel "ug 
Hans Huckebein. 


Schwank in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg. 


mit 
1854 


Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 
Simili-Brillant 
ning Nr. 48, 8 karat PR = 

— Gold, 333 gestempelt W, 
5 > Mark 5, auch mit Ia. 
® Gegen baar oder Nachnahme. echtem Oap-Rubin. 
Reich illustrirte Kataloge über Ju- NW Aufallenbeschickten A 
welen, Gold- und Silbermaaren, a1 Nr. 2209. Uhr- |miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 


Versandt direkt an Private 


F.TODT 


Gold- und Silberwaaren 
Echter Brillant- 


Ring Nr. 21, 14 karat ( 
Gold, 585 gestempelt 
mit Ia. Stein Mark 18. 


— 
3 


llungen prä- 


reräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzen kettenanhängerldern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
2. Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


u. Alpaceawaaren ete. gratis u. franko.] Altsilber M 


F. F. Resag” 


[1 2 
von 4—5 Zi und Stall 2 5 
eutscher „ern flichorien- n lla 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller Eine Wohnung, 
reinen beste bisher bekannten 5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth. 
Cichorien- Wurzeln und Caffé - Surrogate I. Keil. Seglerſtr. II. 


In meinem neuerbauıen Hauſe 


Brückenſtraße 1128 


ſind zum 1. 4. 98 


3 hertſchaftl. Wohnungen 


von je 7 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 1353 
Max Pünchera, 
Strobaud ftr. 5 


Eine herrschaffl. Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Badeſtube, Küche, 
Mädchenſtube und allem ſonſtigen Zubehör, 
iſt vom 1. April er zu vermiethen, wenn 
gewünſcht, auch mit Pferdeſtall 

Näheres bei Heinrieh Netz. 1839 

nd 2 Wohungen 
zu verm. Reuſt. Markt 14, A Rapp. 


Fine kleine Familienwahnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr 37 


Der neueste sensationelle Roman. Erscheint soeben in „Aus fremden 
Zungen“, VIII. Jahrgang. Monatlich erscheinen 2 Hefte à 50 Pig. 
Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart. 
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Dem geehrten Publikum von Zn 9 
und Umgegend zeige hiermit an, daß 
S ich von Thorn III nach 
Wilhelmstadt 


nov. Wohn., 4 Zimm., helle Küche u. 


B. Doliva, 


Artushof. allem Zubehör, ſogleich zu vermiethen. 


Zu erfragen Bach eſtraße 6, 2 Tr. 


Eine kleine Hofwohnung 
zum 1. Apri zu vermiethen. '341 
Schall, Schilleruraßze 7. 
I. renov. Part.⸗Wohn., 2 Zim., helle 
Küche m. all. Zub. v. ſof od. 1. Aprij 
zu verm. Daſ. 1 Zim. f. 1 alleinſt. Perſon. 
1609 Bäckerſtraße 3. 
Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubebör vom 1. April zu vermiethen. 
Geritenür. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 
I Etage, 


Beriten- u. Gerechtenraßen ⸗Ecke per 
1. April zu vermiethen. M. Rausch 


Eine vollständig renov. Wohnung 


von fünf Binmern nebſt Badeetnrichtung, 
I. Etage, ſofort zu vermiethen. 1331 
Zu erfragen bei Adolph Leetz. 


Hertſchaftl. Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 


Thorn. 


2 vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk.) 
verzogen bin. ® 3 
Adalbert Lindenau, Mater. $ Normen. Ig bietrien & Sohn 
NB. Beſtellungen werden bei Kauf» — 5 
mann Hrn Frledr. Templin, Thorn III 8 Eleganteste Ausführung. Brombergeritra e 46 
Mellienſtr. 81 entgegengenommen. 8 Tadelloser Sitz. Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
vuB9000000090000090020200 3 Militär-Effecten. 109 Brückenſtraße 10, part. 


Die nicht mehr ganzmodernen 
Facons habe ich aus meinem 
Lager heraus ſortirt und ſtelle 
dieſelben vom 


1. bis 6. März 
zu halben Preiſen zum 


Ausverkauf 


Ein Theil dieſer Parthie 
kann in meinem Fenſter be⸗ 
ſichtigt werden. 


J. Hirsch, 
Hutbazar, 


27 Rreiteſtraße 27. 


Sultan. Pflaumen, 
a 40 Pf. per Pfd. 
Amerik. Riugäpfel, 
a 60 Pf. er Pfd. 
Californ. Birnen, 
„ 70 Pf. per Bid. 
Thüring. Birnen, 

& 70 Ff. per Pfd. 
Görzer Prüuellen, 
a 70 Pf. per Pfd. 


S. Simon. 


behör (pPferdeſtälle, Burſchenſtuben) dom 
1. April d. Js. zu vermiethen. 
PDE CCC ͤKKK E 5 N 
2 3 f j e Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
IJraurige Thatsache Schönes junges Fleisch |. — — 


et os, dass viele Tausende rechtschaffener Familionräter 
erg zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet 

it Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und 
das Wohl 


Ven 1 April er. iſt die Wohnung, 
2 Treppen hoch zu vermiethen. Kann 
auch ſchon früher bezogen werden. 

Gustav Fehlauer, Neuſt. Markt 25, 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang, luth. Kirche in Worker, 
Freitag, den 4. März 1898. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Paſtor Meyer. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 5 ¼ Uhr: 


Roßſchlächterel, Bäckerſtr. 25, 
Junge fette Puten 


à Pfund 60 Pf. 
A Kirmes, Gerberitrafe. 


Biechthum zu kämpfen haben | Jeder, dem 
seiner Nächsten am Herzen liegt, lese unbedingt das 
neu erschienene zeitgemässe Buch: „Die Ursachen 
der 1 Wan und des en 
in der Ehe, sowie Rathschläge und Angabe natürlicher . 

Mittel zur Beseitigung Jarcelb Menschenfreundlich, ® empfiehlt 
bochinteressant nnd belehrend für Eheleute jeden 


schlossen gewüuscht 20 Pf. 


2 h 
J. Zaruba & Co., Hamburg. . 


Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Die möbl. Wohnung von Herrn vaupt⸗ 
mann Lindpaintner iſt vom 1. April zu 
verm. bei J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


— 


